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Ter Ehrcnbreitstein unterminiert.
Der „Koblenzer Generalanzeiger " veröffentlicht eine Mel¬

dung, wonach die Franzosen während des Ruhrkampfes im
Jahre l923 umfaugrcickie Schachtanlagen mit Querstollen unter
dem Ehrenbreitstein,,nnd anderen Forts angelegt und mit
Pulver und Dynamit gefüllt halten . Ein Sprengmeister
untersuchte in diesen Tagen im Aufträge des Reiches den
Ehrenbreitstein , wobei er eine Anzahl unterirdischer Tunnels
entdeckte, die auf diese Maßnahmen der französischen Besatzung
zurückzusühren sind. Die Franzosen konnten jederzeit einen
Teil der vielen Tunnels bei Koblenz mit Hilfe dieser Anlagen
in die Lust sprengen. Die Folge davon wäre gewesen, daß
aus lange Zeit der durchgeheiche Berkehr am Rhein hätte
stillgelegt werden müssen. Bei dem Tunnel am Ehrenbreit¬
stein hatte das 12. sranzösisck-e Geniebataillon einen 8 Meter
tiefen Sckmcht in den Berg gebaut, dann seitwärts zum Rhein
hin einen Berbindungsstollen zu einem »vetteren 10 Bieter
tiefen Schacht getrieben, so daß durch den 9 Meter langen
Ltollen eine Schachtanlage von 18 Metern entstand. Am Ende
des echten Schachtabschnitts über der Mitte des 'Tunnels sowie
im zweiten Teil des Schachtes aus der Rheinseite , etwa in
Höhe eines gedeckten Gütcrwaggons befanden sich je eine Pul¬
verkammer so eingerichtet, daß in ihr etwa 300 Zentner Dyna¬
mik hätten zur Entladung gebracht werden können- Bei der
sachgemäß hergestellten Anlage hätte eine Zündung ihre Wir¬
kung nicht verfehlt. Nicht nur die Tunnels und mit ihnen
die Bahnlinie der linken Rheinseitc nebst der daneben laufen¬
den Landstraße, anch die ganze Umgebung hätte einem Trüm¬
merhaufen geglichen. Bei der Untersuchung wurden Spreng-
massen nicht vorgefunden . Aber trotzdem wird wohl eine ge¬
naue Untersuchung aller Anlagen geboten sein, die wohl auch
au anderen Stellen , wie der Mosel und besonders Lahn , vor¬
handen sind. Im Tunnel bei Oberhof a. d. Lahn wurde eine
ähnlickw Anlage sestgestellt.

Reichsministcr a. T . Dr . Scholz über Finanzpolitik
und Reichsreform.

Münster, 2. Juni . Bei einer Kundgebung, die anläßlich
der Parteitagung des Wahlkreisverbands Westfalen-Nord der
Deutschen Balkspartei gestern in der Stadthalle stattfand , hielt
der Parteiführer , Reichsminister a. D. Dr . Scholz, eine Rede,
in der er zunächst betonte, daß die Außenpolitik zu einem
Abschluß der Haager Vereinbarungen gelangt sei. Die Befrei¬
ung des deutschen Gebiets von den Besatzungstruppen werde
in diesem Monat noch erreicht. Damit sei wieder der freie
deutsche Staat geschaffen, der Voraussetzung für die inner-
politischen Aufgaben sei. Dr . Scholz wandte sich sodann den
aktuellen Fragen der Innenpolitik zu. Zur Finanzpolitik er¬
klärte er, es gelte, heute endgültig einen Strich unter die Miß¬
wirtschaft der letzten Jahre zu ziehen. Immer mehr versiegten
die Steuerguellen . Der Staat sei bis an den Rand des Bank¬
rotts gekommen. Ilm neue Ordnung in die Finanzen zu brin¬
gen und wieder den Steuerertrag ausreichend zu machen, be¬
dürfe es einer Entlastung der Wirtschaft und des gewerblichen!
Mittelstandes. Die Arbeitslosigkeit, die dem Reich starke finan¬
zielle Verpflichtungen auferlege, habe den Etat über den Hau¬
fen geworfen. Eine Reform der Arbeitslosenversicherung sei
daher die Voraussetzung für die Ausgleichung des Reichsetats.
Gemeinsam müßte das ganze deutsche Volk Helsen, die Krise
zu überwinden. Aus dieser Erkenntnis sei der Plan eines
Notopfers aller Festbesöldeten entstanden. Die Agrarhilfe,
mit deren Durchführung das Kabinett jetzt beginnen werde,
sei die »nichtigste Aufgabe. Nicht allein die wirtschaftlichen,
sondern auch die nationalen Interessen verpflichteten, mit allen
Mitteln dem deutschen Osten zu helfen. Die Durchführung der
Agrarhilfe zeige an einem praktischen Beispiel die Notwendig¬
keit einer Reichsreform. Die Personalunion zwischen Reich
und Preußen sei der erste Schritt auf diesem Wege. . Die Vor¬
schläge des Bundes für Erneuerung des Reiches würden die
Grundlage abgeben. Das Kabinett aber werde mit radikalen
Vorschlägen vor die deutsche Oeffentlichkeit treten »nässen, um
nach dem Vorbild der Industrie auch eine Rationalisierung der
Verwaltung zu erreichen. Der dezentralisierte Einheitsstaat sei
das Ziel dieser Bestrebungen . Im Vordergrund des Politischen
Interesses hätten in den letzten Tagen die Bemühungen um die
Schaffung einer staatspolitischen Mitte gestanden. Der Ver¬
such sei gescheitert an dem Widerstand der Demokraten und der
Volkskonservativen, während die Wirtschaftspartei zu einer
Vereinigung bereit gewesen sei. Der Reichskanzler wisse uin
diese Bestrebungen und billige sei, da sie keine Spitze gegen das
Zentrum enthielten . Der günstige Augenblick, einen Block
gegen die Sozialdemokratie 'zu bilden, dürfe nicht ungenutzt
vorübcrgehen. Die Volkspartei sei nach wie vor bereit , der
neuen Entwicklung im bürgerlichen Lager die Selbständigkeit
der eigenen Partei zu opfern in der Erwartung , daß auch die
andern Gruppen nicht vor diesem entscheidenden Schritt zu¬
rückschrecken würden.

Der Reichswirtschaftsrat zum Zugabewesen.
Berlin , 2. Juni . Ein Arbeitsausschuß des vorläufigen

Reichswirtschaftsrats hat ein Gutachten über die wirtschaft¬
lichen, Wirkungen nes Zugabewesens vorgelegt. Darin wird
ausgeführt : Ein radikales Verbot des Zugabewesens kam um
deswillen nicht in Frage , weil ein Eingreifen der Gewerbe¬
gesetzgebung zum Zwecke der Ausschließung einer einzelnen und
von weiten Kreisen angewendeten Reklamemvthode nur dann
möglich wäre, wenn ihre Unlauterkeit oder ihre durchgängige
Schädlichkeit einwandfrei hätte nachgewiesen werden können.
So blieb nur der Versuch übrig , unter prinzipieller Duldung
dieser Reklamemethode ihre mißbräuchliche Benutzung zu be¬

seitige»». Es ist die einmütige Auffassung des Arbeitsausschus¬
ses, daß die Anpreisung von Gratiszugaben in jedem Falle eine
Vorspiegelung falscher Tatsachen ist. Aus diesem Grunde hat
der Arbeitsausschuß sich einmütig zu der Auffassung bekannt,
daß ein neuer gesetzlickier Tatbestand gesck»asfen werden sollte,
der sich auf das Verbot der Ankündigungen von Gratiszugaben
bezieht. Zur Frage , ob der Käufer die Zugabe auch in einen»
Barbetrag beanspruche»» kann, wurde folgende Entschließung
angenommen : Es erscheint im Interesse der Verbraucherfchast
notwendig, die bestehende Gesetzgebung in der Richtung zu
ergänzen , daß die Zugaben gewährenden -Geschäfte sich ver¬
pflichten, auf Verlangen des Käufers anstelle der gegenständ¬
lichen Zusagen einem festen, von vornherein ziffernmäßig zu
bezeichnenden Barbetrag zur Auszahlung zu bringe »».

Graf von Posadowsky 85 Jahre alt.
, Am 3. Juni vollendete der frühere kaiserliche Staats¬
sekretär Graf von Posadowsky -Wehner sein 85. Lebensjahr.
Posadowsky ist bekanntlich der Vater der deutschen Sozial¬
politik, und sein Name wird »nit dieser Großtat des deutschen
Kaiserreiches dauernd verbunden bleiben. Von 1893 bis 1897
war er Staatssekretär des Reichsschatzamts und Mitglied des
Bundesrats , von 1897 bis 1907 Staatssekretär des Rcichsamts
des Innern , Stellvertreter des Reichskanzlers, stellvertretender
Vorsitzender des Bundesrats und Preuß . Staatsminister . 1907
schied er aus dem Reichs- und Staatsdienst aus und lebt seit¬
dem als Dechant des Domstifts in Naumburg a. S . Bon
1912 bis 1918 war er Reichstagsabgeordneter und »»ach der
Revolution Mitglied der Verfassunggebenden Nationalver¬
sammlung und zwar als Fraktionsvorsitzender der Deutsch-
nationalen Volkspartei . Das lleberwuchern der wirtschaft¬
lichen Sonderinteressen über die Staatspolitik veranlaßte ihn,
aus dein politischen Leben ausznscheiden. Die verhängnisvolle
Jnflationspolitik , derer» staats - und knlturzerstörende Wirkun¬
gen er mit klarem Blick erkannte, rief ihn wieder zum politi¬
sche»» Kampfe zurück. Er stellte sich mit an die Spitze des
Sparerbundes im Kampfe um eine gerechte Aufwertung und
trat 1920 der Volksrecht-Partei bei, die er nun seit dem 20.
Mai l928 im preußischen Landtag vertritt . Selten wird ein
Alterspräsident sich wie Posadowsky das jugendliche Feuer im
Kampfe gewahrt haben und es wird kein Beispiel in der Ge¬
schichte geben, wo ein Staatsmann in diesem Alter mit so
starker und nnbengsamer Energie für die sittliche Erneuerung
von Volk, Staat und Wirtschaft gekämpft hat wie diese mar¬
kante Persönlichkeit, die von allen Parteien anerkannt und
verehrt wird.

Die neuen Botschafter.
Berlin , 2. Juni . Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr

Reichspräsident hat die in Aussicht genommenen Ernennungen
für die Botschafterposten in London und Ron» sowie für den
Poster» des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes nunmehr
vollzogen. Botschafter Sthamer wird am 1. Oktober d. I.
aus Gesundheitsrücksichtenin den Ruhestand treten . Zu seinem
Nachfolger ist der Botschafter in Rom , Freiherr von Neurath,
zum Botschafter in Rom der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes, v. Schubert , und zum Staatssekretär des Auswärtigen
Amts der Dirigent Bernhard v. Bülow ernannt worden.
Botschafter v. Schubert wird die Geschäfte des Staatssekretärs
seinem Nachfolger in der zweiten Hälfte des Juni übergeben-

Ausland
London, 3. Juni . In » Unterhaus wurde der konservative

Antrag aus Einsetzung einer Enguetekominission zur Prüfung
des Flottenabrüstungsabkommens heute nacht mit 282 Stimmen
der Liberalen und der Arbeiterpartei gegen 201 Stimme »» der
Konservativen ' abgelehnt . — Der englische Bergbaumiuister
Bei» Turner ist von seine»»» Posten: zurückgetreten. Der Rück¬
tritt des Landwirtschaftsministers Buxton , der geadelt wurde,
wird in Kürze ertvartet.

Rheinland-Phantasien.
Paris , 3. Juni . Je näher der Schlußtermin der Rhein-

landrLumnng heranrückt, desto umfangreicher werden in der
Pariser Presse die Schilderungen der militärischen Vorgänge.
In dem Blatt „Le Journal ", das seiner Richtung entsprechend
einen Abzug der Besatznngstruppei » bedauert , sehen wir heute
ein Bild : Die französischen Soldaten durchziehen zum letzten¬
mal die Stadt Trier »nit klingendem Spiel . Auffallend ist, daß
auf diesen» Bild die Hauptstraße von Trier menschenleer ist.
Man sieht nur die französischenSoldaten . Die Zurückhaltung
der Bevölkerung wird, in allen Berichten hervorgehoben . Ver¬
schiedentlich führt man auch Klage darüber , daß die Rhein¬
länder sehr kühl und gleichgültig dem Abzug der Franzosen
zusehen, obwohl sie, wie die französischen Berichte erklären,
stets freundlich von den Besatzungstruppen behandelt wurden.
Aus politisches-Gebiet wagt sich der „Figaro " »nit der Schilde¬
rung der Zustände im Rheinland . Das Blatt erzählt seinen
Lesern, man befürchte in»Rheinland , es werde nach dem Abzug
der französischenSoldaten sehr bald zu kommunistische»» Aus¬
schreitungen kommen und dann würde die deutsche Regierung
von Frankreich die Unterbringung voi» Reichswehrgarnisonen
in den rheinischen Industriestädten verlangen , um die Sicher¬
heit der Einwohner zu garantiere »». „Wenn die Franzosen
einmal draußen sind", so sagt man in dem Bericht des „Figaro ",
»verden die Deutschen miteinander abrechnen. Es kommen

böse Zeiten." Natürlich werden derartige Acutzerungen nicht
genannter Rheinländer verwertet , um den französischen Lesern
zu „beweisen", Daß die Soldaten Frankreichs im besetzten
Gebiet die Beschützer der Einwohner und das Bollwerk gegen
kommunistische Ausschreitungen waren.

Stalin räumt ans.
Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird , wurde der stell¬

vertretende Kriegskommissar und stellvertretende Vorsitzende im
obersten Kriegs - und Revolutionsrat Unschlicht auf Beschluß
des Präsidiums des Vollzugsausschusses seines Postens ent¬
hoben. Zu seinem Nachfolger wurden der frühere Oberbefehls¬
haber der 5. Roten Armee im fernen Osten, Uborewitsch, und
der außerordentliche politische Kommissar der Rotei» Armee,
Damagnik , ernannt . Die Amtsenthebung Unschlichts, der
früher Leiter der Tscheka und später erster Gehilfe des
Kriegskommissar »var , hat in Moskau großes Aussehen erregt.
Mai » erklärt , daß der Beschluß im Zusammenhang »nit den
letzten Meinungsverschiedenheiten zwischen Woroschilow und
Stalin steht, bei denen Unschlicht aus die Seite Woroschilows
trat . Unschlicht wurde zuin Mitglied des obersten Bolkswirt-
schaftsrats ernannt , in dem eine große Anzahl Oppositioneller
vertreten ist.

„Graf Zeppelin" von Lakehurst nach Sevilla gestartet.
Der Start erfolgte glatt unter mächtigen Scheinwerfern

der Marinestation bei leichter Südwestbrise. 21.41 Uhr — also
2.15 Uhr morgens MEZ . — wurde das Luftschiff aus der Halle
geschleppt. 27 Minuten später ertönte das Kommando, daß
der Luftriese sich zur siebten Atlantikreise anschicke. Ein paar
tausend Freunde und Zuschauer, die sich zur Abfahrt ein¬
gesunden hatten , winkten Dem Luftschiff »»ach, Das schnell arn
sternenklaren Himmel entschwand. Hierunter befanden sich auch
der Sohn Dr . Eckeners und der deutsck»e Botschafter, der im
Flugzeug von Washington eingetroffen »var . Der Zeppelin
befuhr die Dr . Eckener wohl bekannte Straße nach Nervyork zu,
wurde in» Newyorker Hafen mit Sirenengeheul begrüßt,
machte einen großen Zirkel über das obere Manhattan und
erschien über dem Times -Sguare in 250 Meter Höhe, genau
eine Stunde nach seinem Abflug. Viele Tausende drängten
aus dem White Way zusammen und brüllten und klatschten
in die Hände, als der Reflex des Silberschiffes von eminenter
Lichtreklame beleuchtet den Broadway entlang fuhr , so nied¬
rig flog setzt das Luftschiff, daß die Gondel-spitze die ^ imes-
gebäude zu streifen schien. Der Verkehr kam minutenlang zum
Stillstand , bis das Motorbrausen verklang und der Zeppeliit
über Brooklyn ozeanwärts verschwand.

Aus Stadt und Bezirk
— Durch Entschließung des Herrn Kircl>enpräsidcnten ist

die Pfarrei Unterreichenbach, Dek. Ealw , dem Pfarrer G u n -
dert in Höfen  Übertrags »» worden.

Neuenbürg, 3. Juni . (Sonntagsrückfahrkartenzu Pfing-
sten.) lieber die Psingstseiertage können die ermäßigten Sonn¬
tagsrückfahrkarten zu Ausflügen und Reisen, besonders auch
auf größere Entfernungen , günstig ausgenutzt werden. Die
Hinfahrt ist bereits vom Freitag , den 6. Juni , von mittags
12 Uhr -an bis Pfingstmontag möglich. Zur Rückfahrt berech¬
tigen die Sonntagsrückfahrkarten an» Pfingstsonntag und
Pfingstmontag während des ganzen Tages und am Dienstag
nach Pfingsten bis 0 Uhr vormittags . Am Dienstag muß die
Rückfahrt aus dem Zielbahnhof der Fahrkarte spätestens um
9 Uhr, von Unterivegsbahnhösen spätestens »nit dem Zug an¬
getreten oder fortgesetzt werden, der den Zielbahnhof um 9 Uhr
oder früher verläßt . Wenn mehrere aneinander anschlicßcnde
Sonntagsrückfahrkarten gelöst worden sind, muß die Rückreise
am Dienstag spätestens mit dein Zug angetreten werden, der
aus dem Zielbahnhof der zuerst gelösten Karte spätestens um
9 Uhr abgehet. Nach 9 Uhr darf die Rückfahrt am Dienstag
nicht mehr unterbrochen »verden. Die Benützung von Schnell¬
zügen »nit Sonntagsrückfahrkarten ist von Freitag vor bis
Dienstag »»ach Pfingsten ausgeschlossen, dagegen können Eil-
züge gegen Lösung des tarifmäßigen Zuschlages benützt
werden.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa liegt schwacher
Hochdruck. Bei ziemlich gleichmäßiger Luftdruckoerteilung »st
für Donnerstag und Freitag mehrfach heiteres und zu Gewit¬
terstörungen geneigtes Wetrer zu erwarten.

Feldrennach, 3. Juni . Gestern abend etwa um 8 Uhr
ereignete sich in» Sägewerk Wilhelm Schönthaler , hier, Holz-
bachtal, ein schwerer Unglücksfall. Der dort schon längere
Zeit in» Dienst stehende ledige 31 Jahre äste Fuhrmann Albert
Vürkle verunglückte beim Stammholzabladen so schwer, daß
der Tod auf der Stelle eintrat . Der Verunglückte war ein
arbeitssamer , tüchtiger und hilfsbereiter Fuhrmann.
Gauwanderung des Unteren Schwarzwald-Nagold-Turngaues.

Wenn im Wonnemonat Mai die Natur ein neues Kleid
anlegt und frisches Leben ohne Ende kräftig hervorsprießt,
die Vögel im sastiggrünen Waldesdom ihre Lieder erschallen
lassen, da machen sich überall wanderfrohe Menschen aus, um
»n vollen Zügen diese Naturschönheitcn anszukosten und Zeuge
zu sein davon, daß es noch möglich ist, den aufreibenden All¬
tag zu bergessen und sich froh und unbelastet zu fühlen. Mun¬
ter wcmderten die zahlreicher»! Vereine dem Endziel Dobel zu,
welches als Höhenluftkurort weit über die Grenzen unseres
Vaterlandes hinaus besten Ruf genießt, um mit dem Bruder-
Verein Dobel in schlichter Weise sein 25jähriges Wiegenfest
zu feiern. Nach kurzer Mittagsrast marschierte Nn stattlicher
Zug zu der au» Waldesrand ideal gelegenen Festwiesê wo
Vorstand Bott die Teilnehmer herzlich begrüßte . Daraus folg¬
te»»die Waldläufe der Turner , Jugendturner und Turnerinnen
unter Leitung von Gausportwart Gent -Engelsbrand , welche
von über 100 Läufern bestritten wurden.

Den l . Platz im Hauptlauf über 4600 in belegte Hermann
Deuble-Nagold in der glänzenden Zeit von 17 Min . 53 zwei
Fünftel Sek., dem dicht seine Kameraden Faas -Schwann , Schö-
ninger und Müllcr -Engelsbrand folgten. Im Mannschaftslaus
über 4600 in kounte sich die Mauuschast des Tv. Engelsbraud



den 1. Platz sichern , während sich Calw an 2. und Schwann an
3. Stelle plazieren konnte.

Beim Juzendlauf , der über 2600 ,n führte , kam der Jügenü-
turner Schwarz vom Tv . llnterhaugstett in der Zeit von rund
9 Min . auf den ersten Platz , Brändle -Dobel und Kemps -Wild-
bevg schloffen sich an . Im Mannschaftslauf gleicher Klaffe be¬
hauptete der Tv . Calmbach den 1., Obernhausen den 2 . und
Conweiler den 3. Rang.

Die Turnerinnen hielten sich trotz der schwierigen Ge¬
ländeverhältnisse tapfer und lief Bozenhardt vom To . Wildbad
in 9 Min . 26 ein Fünftel Sek . die Strecke von 1800 m als
1. durchs Ziel . Egeler -Calmbach , Jauch -Calmvach , Wurster-
Calw , Locher -Calmbach und Speer -Nagold belegten die näch¬
sten Plätze

Mit gleicher Spannung erfolgten die Einzelkämpfe im 100,
100 und 800 m Lauf . Hensler vom Tv . Calw konnte sich vor
Laupp -Conweiler und Osterfeld -Calw als Erster behaupten,
während im 100 in Lauf Baumgärtner vom Tv . Nagold auf
den 1. Rang Anspruch machen konnte und Klotz -Engelsbrand
als 2., Eberwein -Calw als 3. und Wildbrett -Höfen als 1. folgen
konnte . Wild voni Tv . Schwann ging beim 800 m Lauf als
1. durchs Ziel , Wagner -Nagold , Wiest -Ealw und Rascher -Wild-
berg reihte sich dicht an.

Ein Sckmuturnen der Turnerinnen und Turner wurde den
zahlreich erschienenen Zuschauern vorgeführt , dem sich der
gemütliche Teil unter fleißiger Mitwirkung der Dennacher
Musikkapelle anschloß . Pünktlich konnte der erste Gauvertreter,
Verwaltungsdirektor Karl Proß aus Calw , die Sisgerverkün-
dung vornehmen . Er nahm dabei die Gelegenheit wahr , den
Anwesenden erneut die Betreibung geordneter Leibesübungen
zu empfehlen , um mit einem gestärkten , widerstandsfähigen
Körper den harten Arbeitstag beginnen und üverstehen zu
können ; er ermahnte dieselben , jederzeit Freundestreue an
seinem Nebenmenschen zu üben , was bei den Turnern und
Turnerinnen von jeher als oberstes Gesetz galt und heute bei
den harten Bedingungen unseres Volkes vor den körperlichen
Leistungen in den Vordergrund treten müsse . Er dankte dem
Tv . Dobel mit seinem rührigen Vorstand Bott für die vor¬
bereitende Arbeit und die Gastfreundschaft , welche der Untere
Schwarz -wald -Nagold -Gau in den Mauern Dobels genießen
durfte . Ungestörte , gesunde Weiterentwicklung war der Wunsch,
welcher in einem Gut Heil für den To . Dobel und den Gau
ausklang.

SV jähriges Jubiläum des Gesangvereins
Liederkrauz Feldrennach.

Der Liederkranz Feldreunach konnte in diesen Tagen sein
50jähriges Bestehen festlich begehen . Die nicht einfach ^ Aus¬
gabe , die sich der Verein und die ganze Gemeinde gestellt hatte,
ist siechr zur Zufriedenheit aller Besucher gelöst wordene Die
überaus zahlreich Teilnehmerzahl zeugte von dem großen
Interesse , das vor allem dem Preissingen entgegengebracht
wurde , war doch die eigens hiezu erstellte riesige Festhalle schon
bei Beginn des Preissingens weitaus überfüllt . Ein würdiger
Auftakt zum Fest war die Ehrung der gefallenen und verstor¬
benen Sänger am Kriegerdenkmal , bei wellchr Schultheiß
Schleeh  der Toten gedachte , als äußeres Zeichen des Dantes
und der Treue des Vereins einen Kranz niederlegte und die
Festteilnehmer ermahnte , das Andenken an die Loten im
Festesjubel nicht untergehen zu lassen . Das in allen weilen
gut vorbereitete Programm zu dem Festbankett , das sich an
den Umzug anschließen sollte , konnte leider nicht durchgeführt
werden , da sich inzwischen ein Gewitter mit ungeheurer Wucht
über der Gemeinde eirtladen hatte und es längere Zeit wolken¬
bruchartig in Strömen regnete . Jede Freude und jeglicher
Humor war plötzlich verschwunden und rat - und machtlos
warteten Hunderte von Festtetlnehmern in der völlig dunklen
Festhalle (das Licht ist inzwischen ausgesckialtet worden ) auf
das Ende des Unwetters . Einige Musikstücke und Gesangs¬
vorträge bildeten sodann noch den Schluß des Festbanketts.

Der Sonntag selber dagegen brachte Feldrennach einen
Massenbesuch , waren doch unmittelbar nach dem Umzug nahezu
5000 Eintrittskarten ausgegeben . Morgens um 7 Uhr war
Festgottesdienst in der Kirche , wobei Pfarrverweser Weber
über das Thema : „Singet dem Herrn ein neues Lied " sprach.
Um P9 Uhr begann das Preissingen . Es muß vorbehaltlos
anerkannt werden , daß seitens der wettsingenden Vereine keine
Mühe und Arbeit gescheut wurde , um gut abzuschneiden.

An specjenirisnizLtien ÜOrnsn von Volkysnq Hs5>I<sn
VLUkLkL.- lrrcurzzcmiir- 0UL.cti .VL kipas-o ; ki-iü. NLIL7LL. WLK.V̂ U

(SS. Fortsetzung .)

„Blond Sassen ', wer hat dich angestiftet ? "
„Niemand . Herr ! Bei meiner Mutter schwör ' ich's.

Gesagt hat 's mir keiner . Gehetzt ist nur worden und — "
„— und ? "
„Und — als es geschehen war . da hat einer auf mein

Zimmer einhundert Dukaten gelegt . Bei meiner Mutter,
ich schwör 's : ich weiß nicht , wer sie mir gebracht . Hier sind
sie ! Hier ist das Blutgelü . Nehmt 'sl Oder morgen werf'
ich's in die Elbe ."

„Gib 's dem Dresdner Waisenhaus, " sagte der Augsburger
kurz.

Er ging im Zimmer auf und ab und schien nachzudenken,
und wieder warf er einen Blick auf den Wenden , ohne ein
Wort zu reden.

„Blond Sassen, " begann er dann wieder , „warum hast du
mich , als ich jetzt nach Dresden kam . ermorden wollen ? "

Der Leibjäger schüttelte den Kopf.
„Ich Hab' es nicht getan — "
„Du hast mir aufgelauert ."
„Nein , Herr ! Es war der andere , der Euch schlimmer als

die Pest haßt ."
„Wer ist das Scheusal ? "
„Der Schreiber des Bibliothekars , Andreas von Schaar ."
„Herr . " stieß Blond Sassen hervor , „er ist häßlich wie ein

Nachtgespenst und Ihr seid schön !"
„Und darum Haß ? "
„Ja ! Er ist auch ein Sohn des Kurfürsten . Der Kurfürst

hat ihn in den letzten Jahren vergessen ."
Der junge Augsburger stützte den Kopf in beide Hände

und sah Blond Sassen lange an.
„O . ihr Narren ! Ihr Schurken , die die Schlechtigkeit

der jungen Seele auch in mir vermuten . Ich habe nie nach
Ruhm und Reichtum gestrebt . Nur weil ihr 's glaubtet , mußt'
ich leiden ."

Fort , nur fort von hier ! dachte er. Das Bild der Schmiede
von Ilsleben ward mit einem Male so traulich vor seinem
geistigen Auge sichtbar , daß ihn Sehnsucht packte.

Prächtige Chöre kamen zum Vortrag und meisterhaft wett
eiferten die Vereine um die Preise.

Nachmittags X>2 Uhr bewegte sich ein nicht endenwollen¬
der Festzug durch die Ortsstraßen - zum Festplatz , wo Pfarr¬
verweser Weber  die Festrede hielt , nachdem zuvor die An¬
wesenden von dem Vorstand des Vereins , Gottlob St oll,
begrüßt worden waren . Der Festredner ging zunächst auf die
Bedeutung des Liedes im kulturellen Leben unseres Volkes ein
und würdigte das deutsckie Lied als Bürgschaft für seine schöp¬
ferische Jugend , als bergende Form für die Welt unserer Seele.
Es gelte unsere Feste fest zu verankern in unserer Zeit . Nur
wenn sie deutsche Kultur fördern und eine geistige Volks¬
gemeinschaft aufrichten , haben sie Sinn und Zweck im Leben
der Gegenwart . Dazu bedürfe es des ernsten Willens zu tätigem
Wirken am Bau unseres Volkes , dessen Sendung noch nicht
erfüllt und dessen Beruf noch nicht getan sein . Dieser Wille
allein führe uns aus der gegenwärtigen Slot und Wirrnis zu
deutscher Bolkskraft und Größe . Die tausendköpfige Menge
zollte dem Redner lebhaften Beifall . Anschließend hieran er¬
folgte die Ehrung der noch lebenden Gründer durch den Ver¬
einsvorstand , die je einen vergoldeten Becher erhielten . Die
Ehrenmitglieder , die dem Verein 25 Jahre angehörten , wurden
mit einem vergoldeten , diejenigen mit 15- bis 25jähriger Mit¬
glieder ; eit mit einem silbernen Becher bedacht.

Die abends 6 Uhr stattfindende Preisverteilung hatte fol¬
gende Ergebnisse:

Abteilung A Einfacher Bolksgesang : l . Klasse bis 30 Sän¬
ger : Gesangverein Frohsinn Waldrennach Ig -Preis , lll
Punkte ; Männergesangverein Hutzenbach Ich-Pr ., 103 P . ;
2 . Klasse 3l bis 50 Länger : Gesangverein Liederkranz 2Umsatz
2u -Pr ., 90 P . ; Eintracht Pfinzweiler ln -Pr ., 121 P . ;

Abteilung 6 Erschwerter Volksgesang : 1. Klasse bis 10
Sänger : Frohsinn Spielberg lz -Pr ., 122 P . ; 2 . Klasse 1l
bis 70 Sänger : Liederkranz Weingarten ln -Pr ., 115 P . ; Ein¬
tracht Knielingen Itz -Pr ., 107 P . ; Frohsinn Schwann Itz -Pr -,
107 P . ; 3. Klaffe über 70 Singer : Frohsinn Forst lg -Pr.
Tagesleistung , 130 P ..

Abteilung L Kunstgesang : l bis 50 Sänger : Sängerbund
Arnbach lk -Pr ., 107 P . ; Liederkranz Ottenhausen - fti -Pr ., 119
P . ; 3 . Klasse über 70 Sänger : Mannergesangverein Ottenau
1a -Pr ., 120 P.

Nachmeldeklaffc Abteilung F : 1. Klaffe 1 bis 30 Sänger:
Sänigerkranz Salmbach 2u -Pr ., 91 P . ; 2. .Klasse 31 bis 50
Sänger : Frohsinn Ubstadt lu -Pr ., 103 P.

Abteilung 8 Erschwerter Bolksgesang : 1 bis 10 Sänger:
Liederkranz Oelbronn Ig -Pr ., 118 P.

Quartettklaffe bis >6 Sänger : Reister 'sche Tangessreunde
Weiler la -Pr ., 107 Punkte.

Als Gastvereine außer Konkurrenz beteiligten sich die Ver¬
eine Dietlingen , Conweiler , Sckwllbronn und Bruchsal , letzterer
hatte sich auch in dankenswerter Weise bereit erklärt , an dem
Festbankett mitzuwirken . Der Abend gehörte der tanzfrohen
Jugend und der Montag war das Fest der Kinder , bei dem
die schulpflichtigen Kinder von Feldrennach schöne Reigen und
Singspiele zur Aufführung bringen durften . Oberlehrer
S tanger  leitete das Fest durch eine kurze Ansprache ein.

Ein wirklich wohlgelungenes Fest hat der Verein hinter
sich. Eintracht und Arbeit waren die Vorbedingungen , denen
sich alle Mitglieder gerne unterworfen haben - und das darf
ihr Stolz sein . Möge jeder der Festteilnehmer ein Stück köst¬
liches Heimatgut in sein Haus mitgenommen haben , dann hat
dieses Sängerfest seinen Zweck vollauf erreicht.

Württemverg
Stuttgart , 2 . Juni . (Die teuerste Wasserversorgungsgruppe .)

Vor 2 Jahren wurde die Ammertal -Schönbuch -Wasserversor-
gung gebaut . Rund 20 Gemeinden sind dieser Gruppe an¬
geschloffen . Der Gesamtvoranschlag betrug 1,7 Millionen Alk.
Trotz zum Teil sehr hohen Abgebots bei Vergebung der Ar¬
beiten belaufen sich bis heute die Gssamtkosten auf sage und
schreibe 3,2 Millionen Mk . Aus welchen Gründen eine derart
hohe , beinahe lOOProzentige lleberschreitung deS Voranschlags
entstanden ist , ist , so schreibt die „Südd . Arb .-Ztg ." , für den
Laien heute noch ein Rätsel nnd verdient eine Aufklärung.

Stuttgart , 2 . Juni . (Tietz baut nicht .) Wie die „Sckiwäb.
Tagw ." erfährt , wird die Firma Tietz , wenn das von ihr dem
Stuttgarter Gemeinderat eingereichte Baugesuch nicht geneh-

„Blond Sassen , geh !" >agle er dann zu dem Hünen . „Ich
richte dich nicht . Das tut ein anderer . Hüte dich vor dem
Verderben ."

Als Blond Sassen an der Tür stand , kämpfte er mit sich,
bis er sprach.

„Herr ! Ich dank ' Euch . Ich dank ' Euch ."
Bitter lachte der Augsburger aus . „Geh ', Sassen , ich will

dich nie mehr sehen ."
„Herr, " fuhr Sassen bebend fort , „nicht für die Gnade —

dank ich Euch , daß Ihr wiederkamt und mein Gewissen frei-
gemacht habt . Ich — ich bin nicht so schlecht! Ich — ich
bin 's nicht . Ich lieb nur meinen Herrn , den Kronprinzen,
über alles . Totschlägen ließ ich mich für ihn . Verzeiht mir,
Herr !"

MD

Abgerissen kamen die Worte heraus . Schluchzen saß in
der Kehle.

„Ich — Hab' vergessen . Betet , daß es Gott auch tut ."
Ein müder Wink.
Friedrich Augsburger war allein und dachte an seine un¬

bekannte Mutter.
Der Leibjäger Blond Sassen wankte zum Kronprinzen

und beichtete.
Andreas von Schaar , einer der unglücklichsten Söhne des

Kurfürsten , erhängte sich am gleichen Tage.
Wie Ianos nach Dresden gekommen war , was für Kräfte

eigentlich den Augsburger beseitigen wollten , ist nie geklärt
worden.

Bei dem Mordversuch des Andreas von Schaar hat man
vermutet , daß der Page Brühl die Hand mit im Spiele

- migt werden kann , davon absehen , ihr Bauvorhaben durch-
zuführeu . Die Gründe für diese Stellungnahme HÄ die Firma
Tietz in einem Schreiben an das Stadtschultheißenamt Stutt¬
gart zum Ausdruck gebracht . Es wird darin vor allem betont,
daß nach der Ablehnung des Bauges -uches durch den Gemeinde¬
rat wirtschaftliche Gründe zwingen , die von dem Geineinde-
rat genehmigten Pläne der Polizeiabteilnng , die gegenüber
dem Tietz -Gesuch eine Beschränkung und starke Abweichung
darstellen , nicht durchzuführen . Besonders deshalb nicht , weil
nach diesen Plänen die mit dem Umbau erzielten neuen Ge¬
schäftsräume in gar keinem Verhältnis mehr zu dem Bau¬
aufwand stehen.

Stuttgart , 2 . Juni . (Günstige Aussichten für den Wein-
herbst .) Tie Berichte der Vertrauensmänner des Württemb.
Weinbauvereins über den Stand der Reben lauten durchweg
günstig ; der Austrieb ist von bemerkenswerter Gleichheit und
der Gescheineansatz bei allen Sorten reichlich . Das Trieb¬
wachstum ist etwas ins Stocken geraten . Die Witterung hat
an dieser - Erscheinung einen wesentlichen Anteil . Naclstfröste
blieben aus , obwohl die Temperatur einigemale bis nahe
an den Nullpunkt heruntersank . Die da und dort vorbereiteten
Frostabwehr -Maßnahmen brauchten nicht durchgeführt zu
werden . Das Erdreich hat für einige Zeit genügend Feuchtig¬
keit . Mit dem Erscheinen des ersten zarten Grüns liegen auch
schon wieder Meldungen über das Auftreten von Rebschäd-
lingen vor ; die Rebenblattmilbe und die Kräuselkrankheit sind
weitverbreitet und auch vom Beginn des Mottenfluges und
vom Rotbrenner hört man . Es wird daher nötig sein , den
Feldzug gegen die TcWdlinge in aller Bälde und mit aller
Energie aufz -unehmen . Das Weingeschäft hat sich etwas belebt;
Qualitäten gehen leichter ab , wie kleine Gewächse . In den
Preisen hat sich nichts geändert.

Stuttgart , 2 . Juni . (Markthandel mit Obstbäumen .) In
einem Erlaß des Wirtschaftsministeriums wird den Oberämteru
und Gemeindebehörden nahegelegt , im Wege der Marktord¬
nung (tz 69 Gewerbeordnung ) nach dem Vorbild der Stadt¬
gemeinde Stuttgart eine polizeiliche Regelung für die Obst¬
baummärkte zu treffen -, die eine den Interessen und anerkann¬
ten Bestrebungen des Obstbaus entsprechende Einrichtung der
Märkte ermöglicht und gewährleistet . Darnach soll insbesondere
die Anlieferung der Obstbäume auf den Baummärkten durch
besondere Kontrollorgane (Sachverständige ) überwacht werden,
die zugleich den Käufern beim Ankauf beratend zur Seite stehen
können und dafür Sorge tragen , daß minderwertige Lbst-
bäunie , deren ferneres Gedeihen sichtlich in Frage gestellt ist,
ebenso wie in den Wurzeln erfrorene oder sonst erheblich be-
scklädigte Bäume vom Markt ferngehalten werden . Obstbäume,
die , wie dies häufig geschieht , von Markt zu Markt geführt
werden und dadurch leicht Schaden leiden , sollen von den
Obstbaummärkten ausgeschlossen werden.

Tigerfeld , OA . Münsingeu , 3. Juni . (Einbruch im Pfarr¬
haus .) In der Nacht auf Sonntag wurde im hiesigen Pfarr¬
haus von 2 maskierten Personen ein dreister Einbruch verübt.
Unter Vorhaltung des Revolvers wurde der Geistliche , Pfarrer
Gaus , von einem der Einbrecher in Schach gehalten , während
der andere die Räumlichkeiten und Behältnisse der Pfarrwoh-
nung durchwühlte . Den noch unbekannten Tätern fielen außer
80 Mark in Bargeld eine goldene Herren - und eine Damennhr
in die Hände . Sie konnten unerkannt den Tatplatz verlassen.

Rottenburg , 3. Juni . (Die Frage der landwirtsckmftlichen
Umsiedelung .) In einer Versammlung des Gesamtausschusses
des Landw . Bezirksvereins Rottenburg , zu der auch die Orts¬
vorsteher des Bezirks und sonstige Persönlichkeiten geladen
waren , wurde der Siedelungsgedanke erörtert . Hierzu ergriff
auch Staatspräsident Dr . Bolz das Wort , der aus einem per¬
sönlichen Anlaß in seiner Vaterstadt war . Er bekundete hier¬
bei , daß er sich schon in seiner Jugend über die zeitraubende
Bewirtschaftung weit auseinander liegender Grundstücke seine
Gedanken gemacht habe . Der Staatspräsident betonte zur
Lage der Landwirtschaft überhaupt , daß die Erkenntnis von
der Notwendigkeit der Gesundung der Preise für landw . Pro¬
dukte in immer weitere Kreise der Parteien wie des Volkes
gedrungen sei . Deshalb sei es auch möglich gewesen , die Zoll¬
fragen im Reichstag ohne erhebliche Schwierigkeiten zu er¬
ledigen . Die lleberwindung der Schwierigkeiten brauche freilich
Zeit . Mit einem Federstrich lasse sich da nicht helfen . Tie
Zölle würden sich in den Handelsverträgen im Laufe der Zeit

Halle , weil er im Kronprinzen einen passableren Herrn er¬
blickte , der seinen damals schon ehrgeizigen Plänen nicht den
Widerstand entgegensetzen würde , wie Friedrich Augs¬
burger . dem der Kurfürst tatsächlich Polen oder Sachsen
geben wollte.

16.

Abschied von Dreden.

August der Starke blieb am kommenden Tag mit seinem
Lieblingssohn vom Morgen bis zum Abend zusammen
Alles , was ihre Seelen bewegte , sprachen sie aus . und sie
kamen sich seelisch naher.

Der Kurfürst erkannte , daß ihm in seinem Sohn eine
geschloffene Persönlichkeit gegenüberstand , ein Mensch voll
Gradheit und unbedingter Zuverlässigkeit , voll Herzensgute
und Menschlichkeit . Friedrich Augsburger dagegen stellte

- fest , daß der Kurfürst besser war als sein Ruf . Der Grund-
^ zug seines Charakters war eine große Gutmütigkeit , dis
! gleichzeitig aber auch sein Fehler war . Er war zu leicht
i obenhin , ging keiner Sache auf den Grund und verließ sich

immer auf andere . Das Verantwortungsgefühl des Herr¬
schers ging ihm völlig ab.

Aber er war zu seinem Sohn von einer vollendeten Herz¬
lichkeit , die nichts Gekünsteltes an sich hatte . Er bemühte sich
nicht , zu verbergen , daß er ihn liebte , so herzlich , wie eben
ein Vater nur seine Kinder liebt.

Am Abend war großer Empfang . Der Kurfürst versuchte
damit das letzte , um seinen Sohn am Hofe festzuhalten.

Friedrich Augsburger in der Uniform eines sächsischen
Husarenobersten begeisterte alle , die ihn sahen . Er war
blasser als sonst , aber in seinen Augen strahlte ein Feuer,
das alle hinrih . Das braunlockige Haar gab dem fein¬
geschnittenen , aber doch kraftvollen Antlitz den feinen Reiz

Als der Kronprinz dem Augsburger vorgestellt wurde,
sahen sich die beiden jungen Männer erst einen Augenblick
prüfend an , dann fanden sich ihre Hände zu einem herz¬
lichen Händedruck.

„Herr von Augsburger , ich hörte , daß Sie uns bereits
morgen verlassen wollen ."

„Ja ." scherzte Augsburger , „die Zeit des Zugvogels ist
um ."

Des Kronprinzen Antlitz ward ernster und herzlicher.
(Fortsetzung folgt -1
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Merk! liegen, OA. Leonberg, 3. Juni . (3 Scheunen ab-
. Ett .) Bei einem der starken Gewitter am Montag mittag
« der Blitz in eine Scheuer, die bald in Hallen Flammen
^ DaZ Feuer griff frasch auf 2 daneben stehende Sche u-

aber- Trotz der sofort zur Stelle geeilten Merklinger
verwehr und der von Leonberg herbeigerufenen Motorspritze
M»ten die 3 Scl)euern vollständig ab. Die Feuerwehr mutzte^rauf beschränken, das Feuer einzudämmen. Die Scheuern
!lijrcn4 Besitzern: Mich. Schindele, Witwe, Arbeiter Aug.
Mer, Arbeiter Karl Kätzer und Stratzenwart Andreas Roth-
tze Sie waren zum Teil noch mit Frucht und Stroh
Ach Die Besitzer sind versichert.
' Ulm Juni . (Zwei Kinder tödlich überfahren .) Mon-

^bend kurz vor 8 Uhr wollte' ein hiesiger Spaltmaschinen-
Mr nach getaner Arbeit seine Maschine in der Mörieke-
Me in Ulm umkehren. Hierbei fuhr er rückwärts und hatte
. Unglück, zwei Mädchen im Alter von 5 und IX- Jahren

/jibersahren. Beiden Kindern wurde der Kops buchstäblich
quetscht, so datz sie sofort tot waren.

Ulm, 3. Juni . (Hotelbesitzertagung.) Bei der gestrigen
loaimg des Württ . Hotelbesitzervcreins wurde eine Entschlie-
M gefaßt, die feststellt, daß der bestehende Tarifvertrag von
>br vielen Betrieben selbst Lei noch so gutem Willen nicht
Mlilgcsührt werden kann. Die Arbeitszeit , die Entlohnung
mü Re sozialen Bestimmungen entsprechen vielfach nicht den

ImMen Verhältnissen. Die Versammlung fordert daher
dringend, daß das kommende Arbeitsschutzgesetz den Verhält¬
nissen des Hotel- und Gastwirtsgewcrbes mehr Rechnung trägt
mi) daß vor allem die Arbeitsbereitschaft , die Verteilung der
tzarantielöhne aus verschiedene Monate und die Bezahlung an-
Mcli geleisteter Ueberstunden auf beschränkte Zeit , einwand-
mgeregelt wird. Im Laufe der Versammlung wurde H. Lutz,
imidcnstadt, für seine Verdienste ein Ehrendiplom überreicht.

Wangeni. A., 3. Juni . (Durch einen Farren tödlich ver-
M.) Der 71 Jahre alte rüstige Landwirt Matthias Fischer,
rr seit etwa Ich Jahren auf dem Blitzerhof tätig war , ist am
rrgangenen Samstag von einem jungen Farren auf der
stide so unglücklich gestoßen worden, daß er eine schwere
tmnverletzung erlitt , an deren Folgen er in der Mittags-
imde des Sonntags im Bezirkskrankenhaus verschied.

Waldsee, 3. Juni . (Rabiater Schneider.) Ein beim Post-
üerbeamteu Stehle hier wohnhaftes altes , lediges Stör-
chueiderleiu, dem bei der Wärme am Sonntag scheintS der
lkohol in die Krone gefahren ist, belästigte abends seine
auSsrau etwas, wofür ihm der Hausherr den Standpunkt
irmachte und ihn ins Bett oben hinauf dirigierte . Kaum
ite sich Stehle aufs Kanapee gelegt, als der Schneider vom
rreu Stockwerk herunterkollerte und mit einem Messer in
b Zimmer eindrang und Stehle einen Stich in die Brust
Netzte; zum Glück prallte der Stich an einer Rippe ab, ver¬
gälte aber eine große Wunde, die zugenäht werden mußte,
str Täter wurde verhaftet . Er ist ein fleißiger Mann im
Wernen Zustand.

Herbrechtingen, LA . Heidenheim, 3. Juni . «(Schlechter
Wäftsgang.) Infolge schlechten Geschäftsganges ist die bie¬
ge Baumwollspinnerei G. m. b. H. genötigt , die Fabrik eine
KM laug still stehen zu lassen. Kommende Woche soll der
Ürieb nur noch an- t Tagen ausgenommen werden.

Baden.
Pforzheim, 1. Juni . Ein Schnipfelprozeß beschäftigte das

iesige Schöfengericht in der letzten Sitzung bis in die späten
lbeiidstuuden. Das Gericht bestrafte die Stehler milder als
MHehler. Tie ersteren waren Karl Friedrich Augenstein von
springen, der mit einem Jahr 3 Monaten Gefängnis bestraft
mrde. Ferner erhielt Karl Wilhelm Bischofs von Tietlingen
egeu desselben Vergehens 4 Monate Gefängnis . August
iiuder von Niefern erhielt dagegen wegen gewerbsmäßiger
chlerei ein Jahr 6 Monate Zuchthaus.

Kehl, 3. Juni . Nach einer Meldung aus Straßburg soll
ie Räumung von Kehl nun endgültig auf den 4. Juni fest¬
esetzt worden sein. DaS 170. Infanterieregiment , daS bisher
»Kehl stand, wird nach Gerardmer verlegt.

Neumühl«bei Kehl, 3. Juni . Am OrtSausgang gegen Kehl
»wurde ein herrloser , nahezu neuer SeüiSsitzer aufgefunden.
!-:m oder den Dieben war anscheinend der Brennstoff auS-
rgangen und sie hatten den Wagen einfach im Stich gelassen-
im Innern des Wagens befanden sich Körbe mit Marktprv-
ukten aller Art. Die Nachforschungen der «Gendarmerie er¬
sten, daß der Wagen am Samstag auf dem Wochenmarkt in
Manheim gestohlen worden ist. Der Eigentümer wurde be-
»chriclitigt und konnte am Sonntag feinen unbeschädigten
«M wieder in Empfang nehmen. Von den Dieben hat man
>a>keine Spur.
lswirken. Auch nichtlaudwirtschaftliche Kreise sind heute der
werzeugung, daß ohne ein Gedeihen der Landwirtschaft die
wmtri-e nicht gefunden könne. Nach weiteren Ausführungen
mdte sich Dr. Bolz der für alle Landesteile mit parzelliertem
Anbesltz hochbedeutsamen Frage der örtlichen Umsiedlung zu.
>er war der Hinweis von außerordentlichem Interesse , daß
^ 7-̂ ,6  Jahren , wenn«die Wohnungsnot im Lande in der

mppache behoben sei und daS Nachrücken schwächerer Jahr-
v Wohnungsfrage sich geltend mackwn«werde,

die bisher für Wohnungsbauten verwendet wurden,
r Zwecke der städtisclwn und ländlichen Siedlungspolitik Ver-
'Mmg suchen könnten. Wenn dann auch z. B . im Bezirk
Menburg ein Landwirt eine zusammenhängende Hofstelle
^A 'den «wolle, daun würde man«ihm wie bei der Siedlung

Norden und Osten, mit verbilligtem Zinsfuß und einer
"!?.̂ E ^ ^HHPothek zu Hilfe kommen können. Ohne shste-
«rgcyes Vorgehen freilich und ohne staatliche Hilfe werde man

süchtigen Frage nicht vorwärts kommen,
vnlitherm(Baden), 3. Juni . Infolge Genusses verdorbener

MinMnittel erkrankten 4 Mitglieder der Familie des Jn-
er-.- emer Dampswafckianstalt, Lock, in Oberweiler . !ES

/ ? ^ i ihnen Sehstörunglen und Schluckbeschwerden
E lleberführung der Frau Lock ins Krankenhaus

und des Schwiegersohns Mayer in die medizinische
«Mitatsklinik Freiburg notwendig machten. Mayer verlor
oem Versuch, sich am Fenster der Klinik bei den Schluck-

iu verschaffen, das Gleichgewicht und stürzte
>,? wo er mit lebensgefährlichen Verletzungen auf-" wurde.
î " ^ burg, i . Juni . Der Bürgerausschuß Mecrsburg
m ohne größere Aussprache den Voranschlag für das Jahr

4 au. Der Grundsuß für die Umlage beträgt 80 Pfg.
dens >nedr«igste Umlage in weiter Nachbarschaft >am

Vermischtes
^ ühlkr lllk. Die geheimuisvolle Affäre mit den
- "uö̂ cknüttenen Menschenohren, die in der Nähe -
s Ms einem Eisenbahnzug herausgeworfen wurden , ist je
g lungene Verulkung der Polnischen Polizeibehörde ai

Nachdem die Polizei 48 Stunden lang n
m Oger im ganzen Lande nach den unglücklichen Opfc
^ ' denen die Ohren abhanden gekommen waren , usämtlichen in Frage kommenden anatomischen

chirurgischen Instituten telephonisch angefragt wurde, ließ sie
den geheimnisvollen Fund nochmals untersuchen. Das Ergeb¬
nis war , daß es sich um künstliche Nachbildungen handelte, die
auch keineswegs mit Menschenblut, sondern mit einer harm¬
losen roten Flüssigkeit bescknniert waren . Die erste „Unter¬
suchung", durch die die ganze Bevölkerung des Lodzer Bezirks
alarmiert worden war , hatte der Feldscher einer kleinen Eisen¬
bahnstation vorgenommen.
Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart , 3. Mai . (Echlachtoiehmarkt .) Dem Dienstagmarkt
am städt. Vieh- und Schlachlhof wurden zugesührt : 30 Ochsen (un¬
verkauft 5), 31 Bullen , 266 (6) Iungbullen , 268 (10) Iungrinder , 16l
Kühe, 1148 Kälber , 2200>(250) Schweine. Erlös aus je 1 Zir. Lebendge¬
wicht: Ochsen L 53- 56 (letzter Markt : 53—55). b 48—51 (47—51).
Bullen s 50—53 (50- 52), b 47—49 (46—49), Iungrinder 3 56—59
(55- 58), b 50—54 (49- 53), c 46—49 (46—48). Kühe 3 41—47 (unv .),
d 32—39 (unv.), c 25- 31 (unv.), ck 18—23 (unv.). Kälber b 83—86
(84- 87), c 72- 81 (73- 82), ck 60- 70 (62- 70). Schweine 3 fette
über 300 Pfd . 60—62 (62—64). b vollfleischige von 240- 300 Psd.
61—63 (64- 66), c von 200- 240 Pfd . 63—65 (65- 68). ck von 160
bis 200 Pfd . 63—65 (64—66) Mark . Marktoerlaus : Großvieh be¬
lebt, Kälber mäßig belebt. Schweine schleppend, fette Schweine ver¬
nachlässigt, Uebcrstand, Fleischschweinebegehrt.

Pforzheim , 2. Juni . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgetricben waren
487 Tiere, und zwar 4 Ochsen, 4 Kühe, 50 Rinder , 19 Farren , 61
Kälber , 349 Schweine. Marktocrlauf : Großvieh langsam, Kleinvieh
mäßig belebt. Ueberstand: 3 Stück Großvieh , 14 Schweine. Preise
für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 3 52—54, b 48—52, Farren 3
52, b und c 50—48, Kühe b und c 40—25, Rinder 3 54—57, b 51
bis 53. Kälber b 84- 88, c 77- 82, Schweine b, c und ck 67—69.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Renette Nachrichten-
Stuttgart , 3. Juni . Der Württ . Landtag wird am 1. Juli zu

einer kurzen Tagung zusammentreten. In Aussicht genommen sind
fünf Sitzungstage . Es sollen in dieser Zeit folgende Punkte erledigt
werden : Eingemeindungsvertrag Stuttgart -Zuffenhausen, zwei große
sozialdemokratische Anfragen über Acbeitslosensürsorge und Mineral¬
wassersteuer und Ausbau des Verkehrsnetzes um Stuttgart.

Stuttgart , 3. Juni . Eine kommunistische Kleine Anfrage be¬
schwert sich darüber , daß dem Maikomitee vom Stadtschultheißenamt
in Backnang die Abhaltung der Maikundgebung aus Verkehrs- und
sichcrheitspolizeilichenGründen verboten wurde. Das Staatsministe¬
rium wird gefragt, ob es nicht endlich auch in Backnang den kleinen
Belagerungszustand , der dort von dem Stadtschultheißen seit geraumer
Zeit ohne irgendwelchenAnlaß in der Praxis verhängt ist, aufheben und
der Backnanger arbeitenden Bevölkerung wenigstens die kümmerlichen
politischen Rechte der Weimarer Verfassung sichern will.

Baden -Baden , 3. Juni . Vom Stadtrat ist der Sanierungs-
anleiheoorschlag mit Mehrheit abgelehnt und beschlossen worden, dem
Bürgerausschutz allein den Badenwerkvertrag zur Genehmigung vor¬
zulegen, nachdem verschiedene Punkte darin eine Rcdigierung erfahren
haben.

Trier , 3. Juni . Der Abtransport des 6. Kürassierregiments, das
in der ehemaligen deutschen Iägerkaserne untergebracht war , hat heute
vormittag begonnen. Der Abtransport wird mehrere Tage dauern.

Trier , 3. Juni . Heute vormittag begannen die Abbruchsarbeiien
bei der hiesigen Zeppelinhalle. Zuerst wurden die beiden über 30 Meter
hohen Tore umgelegt, sodann sollen die inneren Binder herausge¬
schnitten werden. Diese Arbeiten werden von deutschen Arbeitern aus-
gesührt, während französische Pioniere das Abbruchsgeriist errichtet
haben und dabei sind, das Dach und die Seiienwände herauszubrechen.
Wie sich jetzt herausgestellt hat , wird das verschrottete Material doch
nicht in Deutschland verkauft , da die' deutschen Firmen , denen das
Material angeboren worden ist, im letzten Augenblick von dem Kauf
zurückgetreten sind.

Berncastel , 3. Juni . In der Ortschaft Raccerath im Kreiie Bern-
castel wollte auf einem Gehöft ein Landwirt den restlichen Schlamm
aus der Iauchegrube schöpfen. Kaum war er jedoch in die Grube
gestiegen, als er durch giftige Gase betäubt wurde. Vom gleichen
Schicksal wurde der ihm zu Hilfe eilende Sohn sowie ein Knecht ereilt.
Obwohl die Verunglückten bald darauf aus der Grube geborgen
werden konnten, waren nur bei dem Knecht die Wiederbelebungsver¬
suche von Erfolg.

Bonn , 2. Juni . Im Konkurs der verstorbenen Frau Eoubkow,
der ehemaligen Prinzessin Viktoria von Preußen , wurde der Schluß¬
termin abgehalten. Wie der Konkursverwalter mitteilte, hat der
Fürst zu Schaumburg -Lippe alle bevorrechtigten Forderungen und
die der Bonner Geschäftsleute zu 80 bis 100 Prozent aufgekauft und
dafür insgesamt 210294 RM . bezahlt. Es sind außerdem noch über
600000 RM . gewöhnliche Forderungen angemeldet, wovon 323576
RM . ausgekauft worden seien. Zu verteilen sind 97000 von 110000
RM ., die der Fürst zu Schaumburg -Lippe als Vergleichssumme ge¬
zahlt hat und wovon die Gläubiger der anerkannten Forderungen
30 Prozent erhalten. Gegen diese Schlußrechnung und das Schluß -
Verzeichnis wurden Einwendungen nicht erhoben.

Eisleben , 3. Juni . Zu der von der Mansfeld AG . verbreiteten
Mitteilung über Gewaltakte gegen Arbeitswillige erklärt die Streik¬
leitung, daß fast die gesamte Belegschaft der Aufforderung , zu den
von der Mansfeld AG - vorgeschlagenen Bedingungen ein neues Ar¬
beitsverhältnis nicht einzugchen, ohne jeglichen Terror folgte. Die
Gegenwirkung der Gewerkschaften habe sich auf vorherige Aufklärung
der Arbeiter über die Absichten der Mansfeld AG . beschränkt. Terror¬
maßnahmen , die grundsätzlich von den Gewerkschaftenabgelehnt würden,

-seien nicht erfolgt. Das selbstverständlichegütliche Zureden der Strei¬
kenden auf die an Zahl weit geringeren Arbeitswilligen hätte sich bei
hellstem Tageslicht vollzogen.

Berlin , 3. Juni . Der Reichsinnenminister wird die Polizeikosten¬
zuschüsse für Thüringen sperren, das allerdings den größten Teil für
dieses Jahr schon vorschußweise erhalten hat.

Berlin , 3. Juni . Das Landgericht Potsdam hat heute vormittag
den vom Verteidiger des verurteilten Amtsvorstehers Frenze ! gestellten
Hastentlaffungsanrrag abgelehnt.

Berlin , 3. Juni . Am Dienstag vormittag wurde aus eine Wett¬
annahmestelle in Charlottenburg ein Raubübersall verübt. Zwei
Männer warfen sich auf den Inhaber , würgten ihn, fesselten ihn mit
einer Telefonschnur und raubten die Kaffe mit 75 Mark . Die Täter
konnten festgenommen werden. Es handelt sich um die Arbeiter
Weißenberg und Giese.

Berlin , 3. Juni . In der Nacht vom 29. zum 30. Dezember
1929 war es in der Görlitzer Straße zu Zusammenstößen zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten gekommen, wobei vier Arbeiter
lebensgefährlich verletzt wurden. Das Berliner Schwurgericht verur¬
teilte drei Nationalsozialisten wegen Landsriedensbruchs zu je drei
Jahren sechs Monaten Gefängnis und drei weitere Nationalsozialisten
zu vier Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist . Als die drei Na¬
tionalsozialisten abgeführt werden sollten, brachen sie in stürmische
Heil- und Hitlerrufe aus . Da sich eine Anzahl Kommunisten im
Saale befanden, kam es zu einem Tumult . Polizei griff sofort ein
und nahm eine Anzahl Verhaftungen vor.

Bregenz , 3. Juni . Bon Bregenz aus unternahmen gestern sechs
Personen eine Segelbootfahrt , die aber bald ein unglückliches Ende
nahm . Ein Stück vom User entfernt kenterte das Boot in den ziem¬
lich starken Wellen des Bodensees, wobei alle sechs Insassen ins
Wasser fielen. Ein anderes Segelboot rettete zwei, ein Ruderboot
ebenfalls zwei Personen , dagegen sind der Schlosser Josef Gaffer aus
Bregenz und seine Frau ertrunken . Die Leichen konnten noch nicht
geborgen werden.

Innsbruck , 3. Juni . Wie aus Kufstein gemeldet wird , unter¬
nahmen am Sonntag drei deutsche Studenten einen Ausflug ins Kaiser-

gebtrge, um die Karlspitze zu besteigen. Dabei verirrten sie sich und
zwei der Studenten , nämlich der 20 Jahre alte Nürnberger Kurt
Fleischmann und der 2l jährige Thüringer Rudolf Eichhorn, stürzten
am südlichen Ostgrad der Karlspttze ab und blieben tot liegen. Die
Hilferufe des dritten Studenten verhallten ungehört.

Prag , 3. Juni . Wie aus Pilsen gemeldet wird, kam es bei
einem in Blattnitz niedergehenden schweren Gewitter zu einem tragi¬
schen Unfall. Das Unwetter zwang die Teilnehmer eines Fußball-
Wettspiels, in den nahegelegenen Wald zu flüchten, wo sie unter Bäumen
Schutz suchten. Unter dem einen Baum befanden sich sechs Personen.
Ein Blitzschlag tötete vier Personen sofort, die beiden anderen erlitten
so schwere Verletzungen, daß sie mit dem Tode ringen.

Newyork , 3. Juni . Präsident Hoover erlitt zum erstenmal in
seiner Amtszeit sowohl im Senat als auch in dem ihm bisher auf
Schritt und Tritt folgenden Repräsentantenhaus eine Niederlage, in
dem beide Parlamente das Veto des Präsidenten gegen die Bill be¬
treffende Pensionen der Veteranen aus dem mexikanisch-amerikanischen
Kriege, die Pensionserhöhungen in Höhe von elf Millionen Dollars
vorsieht, niederstimmte und das Gesetz in Kraft treten ließ.

Newyork , 3. Juni . Wie aus Ionia (Michigan ) gemeldet wird,
sind in der Heilanstalt des dortigen Zuchthauses eis Strafgefangene
entsprungen, nachdem sie den Leiter der Anstalt und zwei Wärter mit
Rasierklingen bedroht uud damit zum Oeffnen der Tore gezwungen
hatten . Sie durchschnitten die Fernsprechieitungen und entkamen im
Dunkel der Nacht. Da sich unter ihnen fünf Mörder befinden, erfaßte
die Bevölkerung der umliegenden Ortschaften ein panischer Schrecken.
Sämtliche verfügbaren Polizeikräfte haben mit Hunden die Verfolgung
der Schwerverbrecher ausgenommen.

Newyork , 3. Juni . Die letzte Standortmeldung des „Graf Zep¬
pelin" zeigt, daß Dr . Eckener die Ausläufer des Tiefdruckgebietes
südlich von Neu-Schottland umflogen hat und nunmehr direkt Sevilla
ansteuert. Kurz vor dem Start erklärte Dr . Eckener, daß er angesichts
der günstigen Wetterverhältnifle Sevilla in spätestens 49 Stunden zu
erreichen hoffe, obwohl er keine Höchstleistung aufzustellen beabsichtige.
„Graf Zeppelin" trifft auf dem ersten Drittel seiner Fahrt starke
Rückenwinde an. Da für Sevilla nur ein zweistündiger Aufenthalt
vorgesehen ist. dürfte die Ankunft in Friedrichshasen voraussichtlich
schon am Freitag nachmittag erfolgen.

Unangenehme UeÜerraschung.
Frankfurt a. M ., 3. Juni . Die Einlage , die die ReichS-

regierung nach der Anlage 3 deS Haager Abkommens an die
Bank für den internationalen Zahlungsausgleich zu entrichten
hat , ist heute bei der BIZ . geleistet worden. Die Einlage soll
- unverzinslich — 50 Prozent des Durchschnittsguthaüens der
Reparatioiisgläubiger betragen , 100  Millionen Reichsmark aber
nicht übersteigen. Ta die Mindesteinlage, welche die Gläubiger
zu entrichten haben, nach der Anlage 8 des Haager Abkommens
125 Millionen Reichsmark beträgt , hatte man in Berlin mit
einer Einlagepflicht von etwa 60—65 Millionen gerechnet und
dementsprechendim neuen Etat einen Betrag von 65 Millionen
reserviert , allerdings mit dem Vorbehalt , daß er je nach den
tatsächlichen Erfordernissen erhöht werden könne. Da der
Generalagent , wie sich aus seinen letzten Abrechnungen ergab,
im Monat Mai offenbar auf einen besonders hohen Saldo
Gewicht legte, hat der monatliche DurchschmttSbetrag rd. 205
Millionen Reichsmark erreicht. Infolgedessen hatte die Reichs¬
regierung heute nicht 65 Millionen , sondern volle 100 Millionen
Reichsmark als Einlage an die BIZ . zu zahlen.

Aabinettsrat über die Sanierung.
Berlin , 3. Juni . Im Reichskabinett hat heute abend der

Kampf um das neue Defizit im Haushaltsplan für 1930 be¬
gonnen. Ter Sitzung ging eine Ehcfbesprechnng voran . Der
Kanzler Brüning , der von seiner Halsentzündung wieder ge¬
nesen ist, nimmt an den Beratungen teil. Im Vordergrund
stehen die SanierungSvorschläge für die Arbeitslosenversiche¬
rung . Man will den Fehlbetrag , wie die Reichsanstalt das
angeregt hat, durch Verwaltungsmaßregeln , von denen man
210  Millionen Mark Ersparnisse erhofft , einbringen und wei¬
tere 120  Millionen durch die einprozentig -e Beitragserhöhung,
gegen die aber auch im Kabinett Bedenken bestehen. Bemer¬
kenswert ist, daß Präsidium und Vorstand des Reichsverbands
der deutschen Industrie und der Vereinigung der deutsäien
Arbeitgeberverbände heute gleichzeitig in Berlin zusammen¬
getreten sind und zwar ans telegraphische Einberufung hin.
Das L-Hema, das in diesen Kreisen behandelt worden ist, ist daS
gleiche, wie das, mit dem das Kabinett sich«beschäftigt: Reichs¬
haushalt und Arbeitslosenversicherung. Den Besprechungen
wird große Bedeutung beigemessen, da man annimmt , daß
die Vertreter der Arbeitgeber in bestimmter Form zu der
Frage des Notovfers Stellung nehmen werden«. Wie verlautet,
sind die Gerüchte, die von einem Kabinettsrat unter dem Vor¬
sitz deS Reichspräsidenten wissen wollten, ebenso grundlos wie
die, die eine Proklamation des Reichspräsidenten an das
deutsche Volk für eine allgemeine Senkung der Löhne und
Preise Voraussagen.

Protest der Beamten.
Berlin , 3. Juni . Der Gesamtvorstand des«Deutschen Be-

amteichunds beschäftigte sich heute in einer Sitzung im Plenar¬
saal des Reichswirtschaftsrats »nt der gesamten beaintenpoli-

Sämtliche von den Gemeindeverwaltungen und
Berwaltungsaktuarenauf 1. April benötigten

Formblätter für das

Gemeinderechrmngs- und
Steuerwesen

(insbesondere für Steuerabrechnungsbuch mit
summarischer Berechnung, Hundesteuer, Brer-
steuer, Vergnügungssteuer, sonstige Einzugs¬
register. Hauptbücher. Auszahlungsregister), ferner
alle Formulare für Oberamt. Oberamtspflege,
Gemeindeverwaltungen, Gemeindepflegen usw.

sind zu beziehen durch die
C.Meeh'sche Buchdruckers Inh.D.Strom

als Mitglied der Formular- Genossenschaft
Württ. Buchdruckereiene. G. m. b. H., Stuttgart.

Mustersammlung steht jederzeit zur Verfügung.

SlIIIl>lllINIII!IIIIIlIIIIl!»III»IIIIIlIIIIlII!II!IIlIIIIIiIIIIllIII»IIG

Gesangbücher
von einfachster bis feinster Ansführung empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.



tischen Lase. Er nahm dazu Stellung und eine Kundgebung an,
in der es heißt : Der Gesamtvorstand des Deutschen Beamten¬
bundes hat Kenntnis genommen von dem Bericht über ein
„Ausgabensenkungsgesetz", das den Rahinen bilden soll für eine
Reihe von Bestimmungen , die eine Verschlechterung der recht¬
lichen, sozialen und wirtschaftlichen Stellung der Beamten
darstelle. Er wendet sich mit voller Entschiedenheit gegen
Maßnahmen der angekündigten Art . Die Beamten sinden ein
solches Beginnen nicht erträglich und machen mit Ernst auf die
darin liegende Gefahr aufmerksam. Der Gesamtvorstand ver¬
kennt keineswegs die schwierige Lage des Reiches und die große
Ächt vieler Volksgenossen. Er ist darum der Auffassung, daß
dieser außergewöhnlichen Notlage durch Heranziehung aller
Volksschichtennach dem Grade ihrer Leistungsfähigkeit begeg¬
net werden solle, wobei unter eine nach sozialen Gesichtspunk¬
ten bestimmte Grenze nicht heruntergegangen werden dürfte.
Er erwartet von Reichsregierung und Reichstag, daß eine
Sonderbetastung der Beamten abgelehnt wird . Wer ein Not¬
opfer allein von seiten der Beamten fordert , und es für einen
geeigneten Weg aus der Finanznot des Reiches hält, verkennt
die wirkliche Lage des größten Teiles der Beamtenschaft. Der
Gesamtvorstand billigt die Maßnahmen , die der geschäfts¬
führende Vorstand getroffen hat. Er fordert die angeschlosse¬
nen Organisationen auf, alle Kräfte gemeinsam einzusetzen,
damit die Beamtenschaft vor den geplanten Schädigungen und
vor einer ungerechten Behandlung bewahrt bleibt.

Kundgebung des selbständigenMittelstandes.
Berlin , 3, Juni . Das Reichskartell des selbständigen Mit¬

telstandes veranstaltete heute eine geschlossene Kundgebung
gegen die Besprechungen zur Beseitigung der Großumsatz¬
steuer. In einer einstimmig angenommenen Entschließung
wurden folgende Forderungen aufgestellt: Als oberster Grund¬
satz der kommenden Finanzreform ist die Drosselung der Aus¬
gaben das allernotwendigste, der steuerlichen Bevorzugung öf¬
fentlicher und gemeinnütziger Betriebe ist ein Ende zu machen:
Die Steuerlasten müßten in gerechter Weise nach der Lei¬
stungsfähigkeit der einzelnen verteilt werden. Die Großbetriebe
müssen für den durch ihr Bestehen verursachten Steuerausfall
herangezogen werden. Reichsjustizminister Professor Dr . Bredt
betonte in kurzen Ausführungen , daß das Kabinett mit dem
Reichskartell des selbständigen Mittelstandes einer Meinung
sei und unbedingt an der Beibehaltung der Umsatzsteuer fest-
halten werde. Gleichzeitig betonte er, daß in diesen Tagen ein
Gesetz über das Zugabewesen fertiggestellt worden sei, das
allen Forderungen entspreche. Das selbständige erwerbsmäßige
Bürgertum sei nach Meinung des Kabinetts der Träger des
gewaltigen Beamtenstaates , nicht aber die Warenhäuser und
Konsumvereine. Deswegen werde man alles daransetzen
müssen, um den selbständigen Mittelstand nicht von den Waren¬
häusern erdrosseln zu lassen.

Wirtschaftskrise und Zölle.
Genf, 3. Juni . Die vom Weltverband der Völkerbunds¬

ligen veranstaltete zweite internationale Wirtschaftskonferenz
tagte heute in Genf und gab dem früheren deutschen Staats¬
sekretär Dernburg Gelegenheit, die jüngste deutsche Wirtschafts¬
politik, besonders die Steigerung der Agrarzolle mit der be¬
sonderen Lage Deutschlands zu rechtfertigen. Dernburg zitierte
das berühmte Wort , das Sir Josuah Stamp seinerzeit in
Brüssel ausgesprochen hat , „entweder wollen sie Reparationen
haben oder sie verzichten darauf ". Die neuen deutschen Agrar¬
zölle scheinen als Ausnahmemaßnahmen , die sobald wie möglich
wieder beseitigt werden müßten . ' Es sei nicht richtig, daß diese
neuen Schutzzölle irgendwie den allgemeinen Grundsätzen der
deutschen Politik widersprächen, die auf die Beseitigung der
Handels - und Wirtschaftserschwernisse hinzielen- Im Gegen¬
satz zu den Ausführungen Dernburgs hatte vorher der eng¬
lische Wirtschaftspolitiker Sir George Paige und die deutsche
Reichstagsabgeordnete Frau Dr . Lüders aus die Gefahren auf¬
merksam gemacht, die die heutige Wirtschaftspolitik der L-taateu
für die Wohlfahrt aller Länder bedeute. Es ist ein tragisches
Verhängnis , daß gerade heute, wo es den Völkern nach dem
Stand der wirtschaftlicl)en Entwicklung und der wissenschaft¬
lichen Technik besser gehen könnte als jemals , die schlechte
Wirtschaftspolitik zu Arbeitslosigkeit und Bankerott treibe.
Frau Dr . Lüders verwies in energischen und scharf formulier¬
ten Worten auf die Parallele , die sich seit Jahren verfolgen
lasse zwischen dem Steigen der Zölle, der Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit und dem Anwachsen der Steuern . Daraus gäbe
es keinen anderen Ausweg als unbedingte Rückkehr zum wirt¬
schaftlichen Liberalismus . Aber Frau Tr . Lüders macht sich
keine Illusionen über die politischen Schwierigkeiten einer sol¬
chen Umkehr. Immerhin setzt sie ihre Hoffnung auf die öfsent-

Mrtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Helene

Poschen, led. oollj. Inhaberin eines Confitürengeschästs in
Schömberg, ist nach Abhaltung des Schlußtermins durch
Beschluß vom 27. Mai 1930 aufgehoben worden.

Den 3. Juni 1930.
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von Pfingsten äen 8. zuni bi8 21 . zuni.
Wenn Sie Qslel als an 1., 2. und 3.
Stelle oder ein Qsnlsksii für Beamte, Angestellte,
Geschäftsleute und Private suchen, dann wenden Sie sich
bitte an HerrnW. Schenkel , Offenbacha.M., Waldstr. 150.
Bin auch persönlich zu sprechen am Donnerstag den 5. Juni
1930, von 12—3 Uhr, im Gasthofz. „Bären" in Neuenbürg.
Keine Vorspesen. Bei Anfragen Rückporto beifügen. Keine

Vermittlungsprovision. Seriöse Vertreter gesucht.

Zur kluiklärung.
Von meinem früheren Lehrling Fritz Vüekle aus

Conweiler, zurzeit in Birkenseld, wird in Conweiler und
wohl auch anderweitig das Gerücht verbreitet, ich hätte ihm
den Verlag des „Birkenfelder Tagblatts" angeboten. Ich
habe mit Bürkle seit 1924 keine Beziehungen mehr gehabt
und erkläre dies wohl absichtlich von ihm verbreitete Gerücht
für eine

gians Luge.
E. Meeh'sche Virchdruckerei,

Inh . D. Strom, Neuenbürg.

liche Meinung der Völker, die laut ihre Stimmen erheben
müßten ; denn heute zähle nicht die Erkenntnis , sondern: der
Mut zur Erkenntnis.

Italienische Flugrckordr.
Rom, 2. Juni . Ter bekannte FliegernMjor Maddalena hat

in Begleitung des Leutnants Eecconi mit einem Savoia -Mar-
chetti-Flugzeug sowohl die Welthöchstleistung im Dauer -, wie
im Streckenflug auf abgesteckter Strecke gebrochen. Tie Flieger
waren am 30. Mai 5.31 Uhr aus dem Flugplatz bei Rom
aufgestiegen und nach einem Flug von 67 Stunden 15 Minuten
Montag früh 0.16 Uhr wieder gelandet. Die zurückgelegte
Kilometerzahl ist noch nicht bekanntgegeben. Die Italiener-
Haben die von den Deutschen Risticz und Aimmermann im
Juli 1028 ausgestellte Danerhöchstleistung von 65 Stunden 36
Minuten und den von den Franzosen Eoste und Codos gehal¬
tenen Skreckenrekordvon A)29 Kilometern gebrochen. Tie Ita¬
liener hatten bereits dreimal die Welthöchstleistung angegriffen,
mußten aber sedesmal den Versuch frühzeitig abbrechen. Der
jetzige Flug konnte bis zum Schluß völlig geheimgehalten
werden.

Hauseinsturz in Genua.
Genua, 3. Juni . Das internationale Auswandererheim

des Hafens von Genua ist gestern nacht eingestürzt und hat
zahlreiche Auswanderer unter den Trümmern begraben , so
daß mehrere Tote und ein halbes Hundert Verletzte zu beklagen
sind. Das Heim ist ein großes fünfstöckiges Gebäude nahe
am Hanptbahnhos , in dem gestern 250 Auswanderer verschie¬
dener Nationalität , größtenteils LÜditaliener und Araber
übernachteten- Als sich die ersten schlafen gelegt hatten , stürzte
plötzlich die Hälfte der Decke des Schlafsaales der dritten Etage
ein und verschüttete viele der Auswanderer . Durch den Krach
erschreckt flohen die übrigen ins Freie . Die Rettungsarbeiten
wurden sofort von der Feuerwehr , den Matrosen , der Hasen¬
miliz sowie der Polizei ausgenommen. Ein Dutzend Verwun¬
deter ist geborgen worden. Als man den unversehrt geblie¬
benen Teil des Schlafsaales stützen ließ, erfolgte plötzlich ein
zweiter Einsturz , durch den fast das ganze Hans einbrach. Nur
die Grundmauern und zwei Stockwerke blieben stehen. Tiefes
Dunkel und eine fast undurchdringliche Staubwolke erschwerten

die Rettungsarbeitcn . Bis Mitternacht waren 3 Personen
borgen. Während des zweiten Einsturzes wurde auck
Kommandant der Feuerwehr von Genua , "ein Feuerwp>ŵ ^
zwei Polizeibeamte , ein Milizsoldat und' ein Matrose
Aus dem Trümmerhaufen hörte man die ganze Nackt^
Stöhnen der Verschütteten und ihre Hilferufe in arabiiiE!
und französischer Sprache. Den Genueser und Mailand
Morqenblättern war die Berichterstattung über das
untersagt . ' ^

Nach französischem Vorbild.

London, 3. Juni . Der amerckamsckie Senat hat sieb,
eine Entschließung angenommen, die bereits die ZustimmM
des Repräsentantenhauses gefunden hat, wonach ein Ansicht
eingesetzt werden soll, um die Aenderung der Verfassunĝ
Bereinigten Staaten in dem Sinne zu prüfen , daß der Konmz
in Kriegszeiten Privateigentum zur öffentlichen. Benutze
beschlagnahmen kann. Ferner soll der Präsident erniäcM
werden, sofort alle Hilfsquellen des Landes mobilisieren,,
können. Dieser Beschluß läuft also auf eine Mobilisierunĝ
Gesamtwirtschaft des Landes im Kriegsfälle hinaus mck e»
spricht den Maßnahmen , die ähnlich bereits in Fransten,
durchgeftihrt wurden . Alan scheint demnach in Amerikad?,
Kelloggpakt niclü allzu viel Kraft znzutrauen . ^

Verschärfter Boykott in Indien.

London, 3. Juni . Die Verfügung des Bizekönigs
Indien gegen die Boykottierung von Geschäften, die mit
landswaren handeln, hat die Führer der indischen AnfstaM
bewegung keineswegs einschüchtern können. Der sogenaiw
Kriegsrat der nationalistischen Komitees ist gestern zusainM
getreten̂ und hat die neue Lage besprochen. Dabei hat er ßj
entschloyeir, die Herausforderung des Vizekönigs anzniiehW
und seine Verrüanna orten ZU sabotieren. Das totes-ersügung offen zu sabotieren. Das lokale Komik
in Bombay hat den Anfang damit gemacht und über öt
Anhängerinnen .durch die ganze Stadt verteilt , die vor ke
Kleidergeschäften Wache halten und es verhindern sollen dr
ausländische Tuche gekauft werden. Man muß - nunmehr mi
einer neuen Welle von Verhaftungen rechnen und allmiiW
entsteht wirklich die Frage , ob die Gefängnisse noch ausreiche»

Gemeinde Birkenfeld.

Impfung.
Die Väter oder Vormünder sämtlicher im Kalenderjahr

1929 geborenen Kinder, die am 20. ds. Mts. zur Erst¬
impfung vorzustellen sind, haben sich am Freitag den 6.
Juni ds. Is . zwischen6 und 7 Uhr abends im Rathaus
(Wartezimmer) zwecks Eröffnung einzufinden.

Im übrigen wird aus die im Rathaus angeschlagene
Bekanntmachungen hingewiesen.

Birkenfeld , den3. Juni 1930.
Schuttheitzenamt : Neu Haus.

graSe kreiaemSkigaog
aut sLmtlicbe

viMN'Me.
dlur allerlelrte kleubeiten.

8ie werclen staunen über ckie vielseitige Ausvvabl unck
auLergswölmIicb billigen Preise, kiüte in allen Kopfweiten.

ksrtig,
pforrksim
v. ks . »trügsr L vkolkkh

Proviant
Gesucht

gegen1. Hypothek von Pri¬
vatmann.

Schriftliche Angebote an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Dobel.

Arbeitsvergebung.
Unterzeichnete hat zu einem Wohn- und Oekonomie-

gebäude nachstehende Arbeiten in Akkord zu vergeben.
Maurer-, Zimmerer-, Gipser-, Flaschner- und
Installationsarbeit , Lieferung von Bauholz
und sümtlichen Daumateralien.

Offerten sind spätestens bis Samstag den 7. Juni mit
berechneter Endsumme bei mir einzureichen, woselbst auch
Pläne und Arbeitsbeschrieb eingesehen werden können.

Karl Treiber.

Neuenbürg , 3. Juni 1930.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Gottlieb Blaich, Ratsdiener,
erfahren dursten, sagen wir aufrichtigen Dank,
insbesondere der verehrten Stadtverwaltung, den
Beamten, dem Zentralverband, dem Krieger¬
oerein und den Altersgenossen, für die Kranz¬
spenden, ebenso dem Musikverein und ollen, die
ihn zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.
Solange Vorrat reicht, ver¬

kaufe prima reifen
Stangen-Mse,

das Pfund 46 Psg.
C. Pfister.

Pasttattea-Mm
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
L. Meeh'sche Buchhandiuv«.
H. M.„Schiff".

M Pfingsten
empfehle ich

frisch zesch. Rehe
zarte GW

junge Hahne»
seile SuWeuhiihuer
E.Lindenianil

Telefon 191
Bestellungen erbeten

Conweiler.

Warnung!
Möchte jedermann warnen,

meiner Tochter Rosa etwas
zu borgen, da ich für nichts
aufkommen werde.

Andreas Rapp.
Kammerjäger Strahn

kommt in einigen Tagen nach
Neuenbürg sowie Umgebung
und vertilgt unter schriftlicher
Garantie Wanzen , Ratten,
Mäuse, Käfer usw. Aner¬
kennungsschreiben stehen zu
Diensten. Diskretion zuge¬
sichert. Bestellungen sofort er¬
beten and.Enztäler-Geschäftsst.

Birkenseld.
Verkaufe den Ertrag von

28 Ar

für den

Ausflug:
Bayer.

Mettwürste
Paar 40 Psg.

Feinste
Salami

bei ganzer Wurst
Pfund 2 .-

Bayer.
Leberwmst

2 Pfd.-Dose1.20 >
Efha -Würste

Dose5 Paar 1,1V

Illersieg
der feine Streichkäse
Schachtel 20 Psg>!
Emmentaler

ohne Rinde
^ Portionen AZ Psg^

Camembert
beste Qualität

6Portionen 95 P!

OchsenmairlMj
Dose 55 M
Oelfardinen
Dose 30 Psg-

sOrangen, Zitronen,j
Bananen,

Schokoladen,
saure Drops.

Zur Bowle!

emgen Klee
in der Nähe der Gräfenhäuser-
Straße.

Zu erfragen
Karlstr. Nr. 23.

Herren alb.
Ich suche zum sofortigen

Eintritt ein junges, gewandtes

Mädchen»
möglichst von Herrenalb oder
nächster Umgebung, als Be¬
dienung im neuen Schwimm¬
bad-Restaurant.

Konditorei -Kaffee
König.

Weißwein
offen Ltr. 75 M
Fl . von 70 Psg-

Rotwein
offen Ltr. SO Psg-

Fl . von 70 Pfg.a"
iBad.-Vadener SM

ObftfeLt
Pfirsiche

Erdbeeren
Ananas
in Dosen.

Mo

Im!
oerb
lnl^
best:
Pre,

3"
best«
Ließ
ruf

vest
ßc-sl
Akk!

Fi

s .m

Berlin
von Posa
zugleichr
überm ikte

Weini
trag der ä
rung die
Sonja P
mit, daß
reits an:
Film-Obe
aus Wide
Reichsgeb
damit erl
das Film
mit den ^

Mün
Neuesten
mit dem
er noche
ihm und
schehen kö
werden, I
gründlich,
men tonn
dein All,
lung in d
zuseheng
und entsc
stlrchtbarc
land besch
inneren L
der Land
inneren
Morinm
besondere'
deutsclien
deutschen
Notprogr
selten Oste
und sie tu
Art dem

sich
war-
der ;
halt
sters
an di
das
^n
über

solle

Da-
den,

vor

Der R,


	[Seite 605]
	[Seite 606]
	[Seite 607]
	[Seite 608]

